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VeàMîer^enmK. CL. Planetmstellung

montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

l Mu-IM ^ 7
a Wel O22
Z Jsaae »W 6

4 Elias, Loth »Mi
s Simeon s
6 .dâ z Kà

Sont,
montag
dinstag
mitwo.
donstag

D
fteytag
samstag

Jesus zwölf Jahr
7 z Ver.Jsid.
8 Erhard
9 Iulianus

20 Samson
m Diethelm
Aufgang?Uhr,
12 Satirus
" lîXXtaa

alt,
M
Zêi6
M29
ân

Z.
A II.58.N.O Cftn.

M, L» kalt
chA,'Mlh sthnee

ckomag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Hochzeit zu Cana in Gal.
14 Felix Pr. ^29
if Marquard Wn
16 Marcellus
17 Aiààs M 5

i8Pr»fca Mi?
19 Pontianus à 0
^Mb.Seô.Qmâ

Lucâ 2. Tagsl. 8 st. 26 m

G U, ftost
in deltZ sturm

lH(?, Anfang Ssth.
chG, kalt

M24 7 u. 26 m. v. kalt
4?m.Mderg. 4 Uhr, 17 m.
«E 6 ch G, wvhl, Ösch.
«Wi7> chK.Jß) IHOwMd

21
22 Chiridonius
2; Dagobert
24 Adam, Eva
25 CWsttag
26 Stephaàs

Evang. Lucâ

27 Ioba« Even
28 KllMewtaa
29 Thom. Bis.
;c» David
zi Silvester

Au.JM

7 ; ^

.Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

DeS Hauvtmanns Knecht,
21 Metnrad ^26
22 MWàs « >

2; Emerentea s 22

24 Timotheus ^ 6

-k àgtBâ26 Poliearpus M 4
27 Chrisostomusâ 18

Joh. 2. Tagsl. 8 st. z 8 m.

àiK kalt
ynch hiZîK kalt

i ê ê trub
End ftost

ch G, C â dunkel
»11.18. v. Dilnst.^ à.

Evang. Math. 2.

; Jsaae
4 Elias, Loth
s Simeon
6 à âà
7 Verid. Jstd.
8 Erhard
-, Iulianus

Maty. 8. Tagt. 8 st. 5 z m.

GUO vft Wolken

Iâ trüb
^^^,êM'dUNk.
ch G. mers trub
G'o A, fchnee

)f U. Z8M.N. kalt
lüH- yoß. schnee

Evang. Luca 2

10 z Samson
11 Diethelm
12 Satirus

14 Feltx,Priest.

if Marquard
16 Marcellus

4

<montaq
dinstag
mitwo.

Vom ungestümen Meer
28 Carolus sNH 2

29 Äalerius à 16

^0 Adelgunda >K 1

;i Virgilius >Dif

Math. 8. Tagst. 9 st. um.
A Mn C?er. wind
chN' unstet

o : A, cs'^ wind
Cî5, ^ gelind

Evang. Joh. 2.
17 z. Mtoiàs
18 Prisea
19 Pontianus
20 Fab.SeS.

Jahrmärkte im
Jenner.

Nach de« Alphabeth
eingerichtet.

Aescht, »en >
Alzheim, den 17.
Aarburg, den iz.
Bem,dmi«. großer

Mehmarkt.
Brigg in Mollis,

den 17.
Cassel, »en «.
Cbur, dm 1.
Erlach, dm 21.
eschmd«, dm 2.
Fischbach, dm 6.
Freyburg, imUecht-

land, dm
ZnkimFrikthal,dm

ein Dirhmarkt.
Jftrtm, den zo.
Klingnau, dm 8-
Lirßel, dm 17.
êucern, dm ».
Maßmunker, den ».
Meymburq, dm
Morfte, dm z.
Oltm, dm i?.
Rapperswyl, dmzi.
Romont, dm y.
Rètschmund, dm 17.
Sanen, dm
St. Claude, dm 2.
St- Zrfiz, dm 11.
Sàvfm, den 4.
Schweiz, den »?.
Sempach, den
Solo rhum, den 2.
Stielinqen, den 6-
Surfte, den z.
Mvis, den 2Z.
Unterseen, dm zr.
Z»fingen, den 6.

XS. Im kocle wird
alle Samstag im
Jenner, Hornunq,
Merz und April
ein Roßmartt ge-
halten.

Im Jenner kau manschen, was im ganzen Jahr geschehen soll; denn ist der Anfang, das Mittel
und das Ende gut, so sagen die Alten : es gebe ein gedeihliches Jahr, ist es aber windig und aeblicht,
so folget gerne ein Sterben und theure Zeit; Wenns um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.



Mondsviertel und Witterung im Jenner (^nuaà)
Den I9ten Sonnein Wassermann.

Der Vollmond oder Wädcl
den ztcn, um n Uhr
min. Nachmittag, komt bey

rauhem Wetter.
Das iczre Viertel den uten

um 7 Uhr 26 min. Vormit-
tag, gehet ein bey kalter
Luft.

Der Neumond den lytenum
il Uhr ix min. Vormit-
tag, machet dunkeles Wed l
ter.

Das erste Viertel den asten
um 5 Uhr ;8 min. Nach,
mittag, ziehet veränderliche
Witterung nach sich.

Vom Grönländischen Wallfischfang.

er Grönländische Walisisch ist nicht nur der größte WaMch, sondern zugleich auch
das größte bekannte Thier in der Welt. Denn daß es noch ein viel größeres Meerunge-
Heuer gebe, das Kracken heißen, und im Nordnieer zwischen Island und Norwegen woh.
neu soS, glaube ich nicht. Er ist jezt gewöhnlich höchstens dreyßig bis vierzig Eöen lang,
twd zwanzig Eklen ohngefehr breit, und ganz gewiß höher und dicker alS der größte Heu«

A 2 wgM,



Otàffert.H5MlMg» .CL Planetenstellung. Alè-Aenner.
donstag
fteytag
samftag

i ^Lichtmeß

; Blasius

î29
M27

Soà
montag
diystag
mltwo.
donstag
freytag
samstag

Arbeiter im Weinberg,
4 Veron.Mn
f Agatha LZ24
6 Dorothea â 7
7 Richard ^19
8 Salomon <K 2
9 Apollonia D14

Scholastica «W2.s

Rehe hell!-
Gon.Z7M.n. kalt

Ruben, wind2z Emerenîêa

-!2I Meinrad
!22 Vincenz

Math 20. Tggsl.y st. ; ; m.
chU' TX^ gelmd
Pinâ^X^ nebc-l
m-?- Hwar-regen
/XS//Xch s lau

wind
HG., ClO nebe!
?u. sym. v. T âp.

Evang. Math. 20.
24
2)
26

27
28
29
Zo

6

Gsnt.
G

montag
dmstag
mitwo.

'freytag
samstag

Von viercrley Aker,
11 8ex. Euphx.W 7
Aufgang 7 Uhr i m.
12 Susanna W19
1; Jonas M i
14 Valentin Miz
is Fanftinus M26
16 Juliana à 8

17 Donatus â2i

8ept TiMV.
PauliBek.
Boliearpus
Chrisoftom.
Carolus
Valerius
Adelgunda

Lucä 8. Tagst. 9 st. 54 m.,
OD, ànde

Niderg. 4 Uhr 59 m.
>icG trüb

O G, Gst'Aunstet
C ttf VroH, wolke

e/c? regen
âlá, O^cgelind
c^H/Schme- wind

êont»
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Vom Blinden am Weg/
-8 H;'aß. Ga.Sà

Evang. Lucä 8.

j i 8-rt Virgil.
AltHoruung.
1 Brigitta
2 Lichtmeß
z Blasilts
4 Veronica
5 Agatha
6 Dorothea

19 Gnbertus Ali8
0 Eucharius ^ 2
1 Aschm. Felix/B.
2 Pet.Stâ â o
> I°sM M!,s
4 Mathias à 29

Lucà 18-Tagsl. i c> st. i; m.
G2U. so. m.v. Wind

ct'H?-, km ^ hell
gut S schein

in kalt
àO, Hun- rèftl
?inS/g?rs- schnee
C?er. O. kall.

8

Sà
montag
dinstag
mitwo.

Jesus wjrd versucht,
2 s Zsî. Me lor Mm
26 Nestor M27
27 Sara »Wn
28 F. > tzean.»G2s

Evang. Lucä 18.
7 HA - Rich.
8 Salomon
9 Apollonia

10 dDî Sch.
11 Cuphrofina
12 Susanna
m Jdnas

Maly.4. Tagst. 10 st.;8m.
i u. 22 m. v. wind
7XH, 0^ unstet
Cî5//XO/^^kalt
^S, R^^ätrüb

Evang. Math. 4.
14 Valent,
m Faustmus
16 Juliana
17 Donat.

Jahrmärkte tm
Hornung.

A la Motta, den 21-
Aarau, den -8-
Aarbera, dm 14.
Mkirch, den 22.
Bâllgall, den 19.
Bern, den 20.
Besamon, den 7.
Bremzarren, den 21.
Brngz, den iz.
Buren, den 2z.
Cbaudefsnd, den 27.
Delsvera, den 5.
Diessmhoscn, dm 5.
Enqm, den 22.
EttiSwyl/d- iz. U.22.
Freyburg in Ucckt-

land, den 21.
Frik, den 19.
Amf, den 28.
Hauptwyl im Tur-

gau, den 5.
êanânsu, dm 2Z.
Lassaraz, den 6.
Lemburq, den 1.
êiccdtensteig, den
Lostmm, den 9.
Milden, dm 7.
Morfte, den 28.
Munster im Aergâu,

den 1;.
Murten, den 28.
Oesch, den 1.
Orbe, dm 12.
Betterlwgm, dm 8-
Mfflron, den 9.
Pruntrilt, dm 26.
Rheinfeidm, den 1.
Romont, den 27.
Schaffbausen, d. 27.
Solothurn, den 27.
St. Sezier, den 19.
Khàzm, den 2.
Thml, den 24.
Welsch- Neuenburg,

den 14.
WifliSburq, dm 2.
Willisau, den 19.
Winterthm, den 1.
Wvl im Thurgäu,

den ;.
lostncen, den 20.
lwmittnmen, dm 7.

scheinet, so ist noch grosser Schnee zu erwarten; wenn auf Petrt
AN/Uter kalt ist, soll die Kalte noch 40 Tage wahren; wann es donnert so die Sonne in den
Fsschen ist, so sollen die Kornfrüchte Schaden leiden.



Mondsviertel und Witterung im Hornung 5àuarius.)
Den iMm die Sonne in die Fische.

Der Vollmond oder Wadel
den 2ten um o Uhr z? min.
Nachm. deutet nasse Witte
rung an.

Das lezte Vierte! den ic-ten,
um z Uhr 5 s min. Vormit-
tag, scheinet zu Schnee ge-
neigt.

wagen, oder gar als zehen Ochsen auf und neben

einander.
Und ehedem, da man sie noch nicht so häufig weg-

fieng, und sie also immer großer wurde» und völlig
auswachsen konnten, gabs noch viel größere, und

wohl fünfzig und sechzig Ellen lange, und haushohe
Walisische.

Der Kopf dieses dicken plumpen Grönländischen
und Spizbergischen Wallfisches denn in der Gegend
dieser zwey Länder hält er sich am häufigsten auf) ist

erstaunlich groß, und macht unstreitig den dritten Theil
seiner ganzen Länge aus. Mitten auf dem Kopf hat
er einen Buckel, und dann zwey Blaselöcher, aus de-

neu er das Wasser, welches er bey Auffangung seines

Fraßes mit ins Maul bekömmt, mit einem solchen
Geiös hinansbläst, daß man es fast zwo Stunden
weit hören, und sehr weit sehen kann; denn jeder
Strahl ist Arms dik, und fährt so hoch in die Luft,
daß man, wenn etliche Wallfische beysammen sind, in
der Ferne eine große Stadt mit rauchenden Schorn-
steinen zu sehen glaubt.

Sein Maul, das fast wie ein schiefes lateinisches
aussieht, 4st so groß und geräumig, daß man mit

einem kleinen Kahn in dasselbe hineinfahren, darin
Herum laufen, und ihm seine Zunge, und seine Bar-
ten abschneiden Faun, deren er kleine und große zu-
lammen, ohngefehr 700 Stük wie Orgelpfeifen, und
einem Sieb oder Rez ähnlich, in seiner Kinlade her-
um liegen hat. Er frißt kein Menschenfleisch, und
kann auch nichts, als gewisse Würmer, die man

A z Wal-

Der Neumond den i8ten um
2 Uhr 50 Mein. Vormit-
tag, will die Luft hell ma.
chen.

Das erste Viertel den 2eten
um i Uhr 22 min. Vormit-
tag, lasset veränderlich Wet-
ter vermuthen.

Fabeln.
Die schlauen Mädchen.

3>vey Mädchen brachten ihre Tage
Bey einer alten Base zu,
Die Alte hielt zu ihrer Muhmen Plage
Sehr wenig von der Morgenruh,
Kaum krähte noch der Hahn bey ftü-

hem Tage:
So rief sie schon: catcht auf, ihr

Mädchen, es ist spät!
Der Hahn hat schon zweymal gekräht.

Die Mädchen, die so gern noch
mehr geschlafen halten,

Denn überhaupt sagt man, daß es

kein Mädchen gibt,
Die nicht den Schlaf und ihr Ge-

sichle liebt,
Die wunden sich in ihren weichen Bet-

ten,
Und schwuren dem verdammten Hahn
Den Tod, und thalen ihm, da ße

die Zeit ersahn,
Den ärgsten Tod rachsüchtig an.

Ich Habs gedacht, du guter Hahn!
Erzürnter Schönen ihrer Rache
Kann kein Geschöpf so leicht entflieh»,
Und ihren Zorn sich zuzuziehn,
Ist leider eine leichte Sache.

Der arme Hahn war also auS der
Welt.

Vergebens nur ward von der Alte»,
Ein scbarf Eramen angestellt.
Die Mädchen thaten fremd, und

schalten



DerSMrter Merz. C» Planetenstellung. M-HormêNA
donftag
fteytaq
samstag

1 Albwus W 9
2 Simplieius à22
; Kumgunda à 6

HG./iGN feuchl
Laß' unstel

0^^ trüt

U8 Gabmus
19 Gubertus
20 Eucharius

Sout.
montag
dmstag
tttitwo.
donstag
freytag
smnstag

Cananäische Tochter,
4 ?â Mr. Lê i?
s Eusebins â 2
6 Frzdâus âis
7 Félicitas â2?
8 Philemon «W 9
9 46 Ritter «Mi

10 Alexander W z

Math. 15. Tagst.11 st. 4m.
G 2 u. 21 m. v. gelind

/X?, böse neblicht
SA. Wind

regen
Gâ unstet

Hands regen
HG C àwolken

Evang. Math. 1?.
21 Aem Fel.P.
22 Pctri Olttlf.
2Z Aosua
24 Mathias
2 s Victor
26 Nestor
27 Sara

,So °e., ^

V
molktag
dinstag
mitwl).
donstag
freytag
samstag

Jesus rretvt Teufel aus,
l i Ocu!. Man. W i s

Anfgang 6 Uhr 14 m.
12 GregormS M27
iz MaeedoniusM 9
-4 Mits ZachM-i
ls Longinus à ;
16 Herebertus
17 Gertrud à29

Lucä 11. Tagst. 11 st. 29 m.
HU/ dunkel

Niderg. s Uhr 46 m.
^ l U.ZONl.V.^ kühl

C frisch

HG, ohnge- kalt
HG, tMkf trüb

wölken
wind

Evang. Lucä n.
28 à»» Leand.

1 Minus
2 Simplieius
z Mils Kun.
4 Adrianus
5 Eusebius
6 FridsliàS

Ssn t. ^

montag
dinstag
mttwo.
donstag
freytag
samstag

Jesus speiset 5000 Mann,
18 à Gabrielas iz
lsIosephils »27
20 Emanuel SmM,
21 Benedict ychas
22 Vigandns
2; Fidelis M2s
24 Gustavus ^ 9

Ivy. 6. Tagst. 11 st. »0 m.
HU/ trüb

G z u. zO m. n. unstet
'Tagn.Nacht gleich.

zjeD, tvirst feucht
ch i^er. hu WMd
II^O, leicht- stürm

lich regen

Evang. Joh. 6.
7 Felie.
8 Philemon
9 40 Ritter

ic> Alexander
l i Manasses
12 Sregoritts
iz Maeedonius

SÄ.
montag
dinstag
»nitwo.
donstag
freytag
samstag

Juden wollen Jesum stein.

2s I î Mr. Vcrt.
26 Cäsar »G 8

27 Rnprecht »W22
28 Priseus Kx s

29 Eustachtus W19
;c> Guido M 2
zi Hermann HSis

Joh. 8. Tagsl. 12st. 16m.

oHî /XH^/trüb
8U. 2l m. v. Cî5

6"^/
^D/G selbst risel
cfH, v<rlezt. gelind

wind
nebel

Evang. Joh. «.

'4 I.-b Zacha.
is Loltgmus
16 Herebertus
17 Gertrud
18 Gabriel
19 Mftphus ^

20 Emanuel

Jahrmärkte im
Merzen.

AMn, den 14.
Aarburg, den 19.
Baden, den i«.
Bcrchier, den?.
Viel, den 1.
Breßlauin Schlesien

den 1?.
Burgdorf, den 8.
Copel, den
Cossonay, den i^
Darmstadt, den -6.
Engen, den i.undz.
Erlenbach, den iz.
Ermesee, den 10.
Falkenberg, den ».
Genf, den s.
Herjogenbuchse,d.îz.
I^orgen, den 1.

Huttwyl, den 14.
Ilanz, den iz.
Klingnau, den i?.
Landeren, den -8»
Ligniere, den -z.
Locle, den -0.
Milden, den 7.
Münipelgard, dem?-
Neu«, den i.
Neuenstadt am Bie-

lersee, den »7. ein
Diehmarkt.

Oetikon,amZurichsee
den i;.

Ölten, den i».
Reichensee, dm 17.
Rotschmund, den »1.
Sancn den zo.
Schwel», dm I7r
Seenzen im Aergtu,

«7. ein Biehmarkt.
Stkingen,dms. u. 7-
Signau, den »».
Gtèelinam, dm «4.
St. Legier, dm »7.
Sursee, den 6.
Villmerqen, dm «»
Untersten, den 7.

à

vom Gewitter der Marterwoche sagt man : Pilatus wandre nicht eher aus der Kirche, er richte
denn »«vor einen Lermen an, al< ungestüme Winde, Schnee und Risel. So viel Nebel im Merzen,
so viel Wetter im Sommer, so viel Thau im Merzen, so viel Reiffen um Pfingsten.



Mondövierstl m»d Witterung im Merzen ànìus.
Den zote» die Sonne im Widder.

Der Vollmond oder Wädel
den 4ten um - Uhr 21 min.
Vormittag / bewürket gelin-
de Witterung.

Das lezte Viertel den i-ten
um » Uhr zo min. Vormit.
tag, gehet em bey kühler
Lust.

Walßschaas nennt/ und kleine Häringe verfchuugen,
weil seine Kehle kaum 4 bis 5 Finger dik ist In
dem obern Kmbacken, der wohl 10 Ellen lang/ und

so dik und stark istdaß man ihn statt der Balken
gebrauchen, und Thürpfosten/ Schlitten und Schlei-
sen davon machen kam» / stecken also die Barten wie
Orgelpfeifen herum/ A50 rechts / und eben so viel
links/ die kleinen vornen und hinten und die grösten,
welche gewohnlich sechstehalb bis 6 Eilen lang sind/
in der Mitte / und senken oder passen sich in den ein

wenig ausgehöhlten untern Kinnbacken / der ohne Fin-
nen ist / wie in eine Scheide. Sie find alle wie eine

Sense gestaltet/ und oben wo Ke tm Gaumen stecken,

eine, zwo bis vier Mannshände, und also höchstens

eine halbe Elle breit, und einen, zwey drey bis sechs

Finger dik, unten aber immer schmäler und dünner,
und an beyden Enden mit langen Haaren besezt, da-

mit sie ihre Zunge daran nicht wund stoßen und ih-
nen auch ihr Fraß, den fie mit viel Wasser einschlur-
sen, nicht wieder durchstieße und entwische.

Und diese Walftschbarten find diejenigen bornarti-
gen Dinge, die man im gemeinen Leben Fischbetne

nennt, und zu Reifrscken, Schnürbrüsten, Regen-
schirmen und Stöcken, und zu vielen andern Dingen
gebraucht. Die Grönländer und die Eskimo:c. ge-
brauchen sie statt der Stecken und Pfähle zu ihren
Sommerhütten, ja sie machen sich sogar ihre Kähne
davon und überziehen und füttern sie sodann mit See-
Hundsfellen aus. Die Ribben und Knochen der Wal-
fische gebe« Stühle, Bänke und Tische, denn sie sind

ja

Der Neumond den lytcn um

; Uhr Mm. Nachmit-
tag, deutet unlustiges Wet-
ter an.

Das erste Viertel den 2âten
um 8 Uhr 2l nun. Vor-
mittag, will vorige Witte-
rung beybehalten.

Auf den, der diesen Mord gethan,
Und weimen endlich mit der Alten
Recht bitterlich um ihren Hahn.

Allein, was halfS den schlauen Kin-
dern?

Der Tod des Hahns sollt ihre Plage
mindern,

Und er vermehrte fie noch mehr.
Die Base, die sie sonst nicht eh im

Schlafe störte,
Als bis fie ihren HauShahn hörte,
Wußt in der Nacht ic;t nicht, um

welche Zeit es wär;
Allein weil es ibr Alter mir fich brachte,

Daß fie »m Mitternacht erwachte:
So rief fie die auch schon nm Mit«

tcrnacht,
Die, später anfzustehn, den Haushahn

umgcdracht.
» *»

Wärst du so klug, die kleinen Pla.
gen

Des Lebens willig ausznstehn:
So würdest du dich nicht so oft ge-

nöthigt ftbn,
Die großer» Uebel zu ertragen.

Der Mann ist doch Herr im
Haus.

Welten wälzte mit Geschrey
Sich betrunken auf der Erde,
Nächst am heißen Küchenheerde
Und warf Töps und Tiegel um.

„ Was zum Henker ficht dich an
Schrie sein Weib mit »im die Wette,



VerVêâApê. CL. Planetenstellung. Mêr-Mêttz I

Sont.
moàg
dinstag
mitwo.
dvilftag
frsytag
sarustag

Christi Einritt M Ierusal.
1 Nalmt. Huao Bè.
2 Muudus âio
; Stanislaus â2;
4Ambrosms P s

s Grmà JoelcW i?
S Cbarft Ire.W29
7 Celestinus Wn

Mat. 21.Tagsl.12st.41 m.
Z'sc.s! hell

G 4 U. 54 M. N.Gsch.
W l'-i TXchWMdâc regeu

^ Z U, Oll-' dunkel
C a p. fsZ7, G trüb

Evang. Math. 21.
21 Palint. Be.
22 Vigandus
2 z Fidelis
24 Gustavus
2s Grd. M.V7
26 Charfr.. Cäs.
27 Ruprecht

Jahrmärkte im
April.

Aelen, den 1,8.
Aarberq, den 2;.
Aarburg, den 16.
Aubsnue, den z.
Baden imAer«üu,2Z.
Dem, den 17.
Bre!, den -s.
Vremqartm, den n.
Delsperg, dm ae-

Coà.
nwntag
dinstag
Nîitwo.

G
dou-stag
frey tag
siUNstag

8OßmZ Aî.mEg.
Sibilla

10 EZschtel à^7
il Leo,Pabst M29
Au'fgang s Uhr, 2.1 m.
l^IMus/Babstâri
12.

Egesippus
Têlmrtms

M2.4

7XS, MÜH frisch

^ ZK, C5Z. Wind
8 U.46 m.n. gelind

X ' lau
Nidcrg. 6 uhr 59 m.

ZA'He M unstet
HeD, Thoy, regen
Z'f wölken

Soà
mvntag
dinstag
mitwo.
donstag
fveytag
famstag

Jesus erscheint den Iüng.
is <^O!èm.^2i
16 Daniel ^ s

17 Audolphus M20
18 Valeria M
19 Werner M50
20 Hercules Smà
21 Anfelmus Mi-

Evang. Marc. 16.
28 OstM Près.
29 Eustachèus
10 Guido
si Hermann

NdAruI.
r Hngo Bisch.
2 Abundus

Stanislaus

16

Ssnt.
montag

Mltìno
donstm
freytag

Vom guten Hàcn
22 Cajus 4
2z Morg -G 18

24 Albrecht ^ 2
2s MâlS'âMis
26 Anaelews M29
:7 Anaftafius M12

Ioh.20. Tagst, i z st.28 m.
wind

^ H / Aus kühl
HcLch, HcH hell

» i u. 24 en. v. frisch
lllch Tbcryelâ trüb

mem regen
C ?er. ^trÜH

Evang. Ivh. 20

4 EiA Ambr.
s Joel
6 Irenens
7 Celestinus
8 Mar. lit Eg.
9 Sibà

10 Czech iel

Ioh. 10. Tagst, iz st.46 m.

^ cl dunkel
Z K KlUM regen
4 u. z8 m.n. unstet

ftmstch 28 Vitaîis K2s

fturmun. ^

cO, dor. küh
7 Ä, GM wind

Evang. Ioh. ic>.
11 Ws. Leo P.
12 Jul. Pahst

Ssnt
Ueber em Kleines, -c. tJoh. 16. Tagst. 14ft. 12 m

>> 65 5Vî> àa ^7 4... K.'

I? Egesippus
14 Zliburtius
15 Olimpius
16 Daniel
17 Rudolphus

29 D,b. P. M. 7
moàgzo Quèrm. L«^L2o

trüb
Evang. Ioh. 16.

18 c Valeria
(°)hl.li9 Werner

Eglisan, den -z.
Frankfurt, dm 10.
Grandson dm 2;.
Hênssu, dm 2z.
Hìfstngm, dm 11.
Ifertcn, dm z.
Ke-stenbolz, dm-z.
Langmbruk, den 2;.
Langnau, den 2;.
èassàrai, dm 24.
Lauffenburg, dm i°.
Laupcn, ben 12.
Ltechtenßeig, dm 16.
LPsame, den 20.
Liitry, dm 25.
Meyenftld, den go.
Muhlhausm, de» 10.
Noirmont, dm 17.
Orbm, den?.
Oustngm, dm z<-»

Pctteàigm, den 12.
Pontarlisr, dm -Z.
Rapperswvl/denii-
Rheineqq, dm 2;.
Richtenschwy!, d. -4.
Romains stier, 20.
Rom ont, dm 24.
Rotbwyl, dcn-Z.
Schupfen, dm zo.
Sekmgen, 25. u. 26.
Semvach, dm 2.
Sslothnrn, dm 10.
Stein am Rhein, 27. i

St. Croix, ben
St. Urste, dm iz.
Stl'eiingm, ben 2Z.
àrsee, dm zo.
WvtS, den 24.
Wangen, den 26.
Wetkîschwyl, dm 5-
Wiedlisbach, den 2z.
Z 0 fingen, dm ic>.
Zwesknimm/den 12.

De

D.

..A'ì îrokener Avril ist nicht der Bauren Wi?, hingegen ein nasser ist dem Erdreich und allen
g^l.dftuchten gebcylich. ^sts am Pakmtag schön hell und klar,, so gidts ein gut und fruchtbar Jahr.Wenns am Tharsreytag regnet, hoffet man ein gesegnetes Jahr.
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Mondsviertel und Witterung im April (április)
Den 2oten die Sonne im Stier.

Der Vollmond oder Wädel
dm -ten um 4 Uhr 54 min.
Nachmit. komt bey Sonnen,
schein, darauf folgt Regen.

Das lezte Viertel den loten
um 8 Uhr 46 min. Nach,
mittag, deutet unbeständige
Witterung an.

ja so groß, als die Balken bey unfern Häusern. Seine
mit Augenliedern versehene Augen sind sehr klein, und
nur so groß, als Ochsenaugen, stehen fünf bis sechs
Ellen wett von einander, und liegen gerade da, wo
das Maul ein Ende hat. Gleich hinter den Augen
sind seine Ohren, die aber keine Ohrlappen haben, son-
dern nur aus zwey Oefnungen bestehen. Unter den
Augen hat er seine zwey Finnen, die s bis 8 Ellen
lang, und fast eben so breit sind, und ihm mehr zum
Umwenden, als zum Rudern dienen. Das Haupt-
Werkzeug aber, womit er sich sehr schnell fort bewe-
gen kann, ist sein fünfzehn bis zwanzig Ellen breiter,
und an beyden Enden in die Höhe gekrümter, auf
dem Waffer flach aufliegender Schwanz. Und in die-
sem Schwänze hat er eine solche Stärke, daß er ein
ziemlich starkes Boot damit in Stücke schlagen kann.

Es werden von den drey bis vier huudert Schif-
fen, die alle Jahr um diese Zeit, von allerhand Na-
tionen, im Eismeer in einem Umkreis von zc> bis 40
Meilen, zusammen kommen, wenigstens 18c-o bis 2000

j Stük Wsllsische gefangen.
Sobald man einen Walisisch sieht oder hört, (denn

er treibt haushohe Wellen vor sich her, schnaubt und
stöst aus seinen Blaselöchers eine Menge Wasser mit
großem Geräusch in die Höhe, und brüllt zuweilen
auch so entsezlich, daß man fast denken sollte, es wäre
ein Donnerwetter) eilen plözlich 6, 7 bis 8 Mann
in einem Boote auf ihn zu, und werfen ihm einen ei-
fernen Wiederhaken in den Leib. Ein solcher Wieder-
haken heißt Harpun. Und derjenige Mann, welcher

Ä B. 1787. B den

Der Neumond den izten um
l Uhr 24 min. Vormittag,
will die Luft etwas rauh
machen.

Das erste Viertel den 24ten
um 4 Uhr; 8 min. Nach-
mittag, ziehet veränderlich
Wetternach sich.

„ Saufaus Marsch, mit dir zu Bette t

„ Hurtig, Mägde, schleppt ihn fort!«
„ Weg rief Veite», und schlug aus :

Ich bin Herr, und ich gebiete;
Zahle richtig meine Miethe,
Und kann liegen, wo ich will.

„Nun so lieg zum Kukuk hin,

„ Und zertrümmre Töpft und Pfan-
nen! «

Sprach die Frau, und gieng von dan«
nen,

Und schlug einen Knips dazu.

Aber kaum war ste hinaus,
Kam die Magd in vollem Rennen:
Himmel! Veiten wird verbrennen;
Eben fiel er auf den Heerd.

Rettet ihn! ich bin zu schwach,
Ihn allein davon zu ziehen;
Eilt! ach eilt! die Kohlen glühe«,
Und er liegt auch mitten drin.

Nur gelassen! sprach die Frau;
Er zahlt richtig seine Miethe,
Und behauptet, er gebiete.
Laßt ihn liegen, wo er will!

Gans uyd Ente.
Der weifen Frau Base vorzusingen.

Die Gans sprach einst zur Ente:
Hum!

Wie tragt ihr doch den Hals so dum!
Frau Väschen schaut, bey's Juden

Bart!
Ist gar kein Schik in eurer Art!
Seht nur, wie fein, wie schlank und

schön



iBerdessêMG. CL. Planetenstellung.

dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

i ' ^ «W 2

:
4 Flavius à 8
5 Gotthard M19

schon
8U.16.M.V. lieblich

im h Aue wölken
chA, Wind
WS C à?, schön

20 Herman
21 Anselmus
22 Cajus
2;

'

24 Albrecht

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag

G
samstag

Christ, verheißt dm Tröster,
6

^ J.P.L.M -

7 Iuvmalis Miz
8 Mich.Ersch.M25
9 Beatus à 7

10 Malchus à2°
11 Uriel, Luise ZL z

Aufgang 4 Uhr, z s m.
12 Pancratius ZLis

Ioh. 16. Tagsl.i4st.;; m.
Ssch.

^ De C 55 hell
chA, bestell frisch
ch s lieblich

L 0 u. ?2 m. n. wind
</H,U t- neblicht

Niderg. 7 Uhr, 24 m.
HS/RW- dunk.

Evang. Ioh. 16.

2s vät»N^a.E«.
26 Anacletus
27 Anastafius
28 Vitalis
29 Betr. Mart.

Quirinus
W. -

xBbi! I'aeob

i?

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

In Christi Namen bitten,
iz ^'- A Serv. ZL29
14 Epiphantus t?Hiz
is Sophia k?H28
16 Peregrinus Mi^
17 Au AaronM28
18 Isabella
19 Potentia M29

Ioh. i6. Tagst. 14 st. ^ m.
ri - wölken
He 4

> A unstet
HcD frisch

hell
G 9U.27 m.v. Sschein

wiltd
<VC?er. Viel schön

Evang. Ioh. i 6.

28^. Whan.

4 Florianus
5 Gotthard
êSJ.P.L.
7 Iuvmalis
8 Mich.Ersch.

»0

Noà
montag
.dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Zeugniß des H. Geistes,
20 âi. Christ. »Di Z

21 Constans ikM
22 Helena KL 12

2) Dieterich KL2s
24 Johanna à 9
2 s Msuà "ê22
26 Eleuth. ^ W 4

Ioh. 19. Tagst. 15 st. 6 m.
mch, C î5 wolk.

HeD, Ni-tzWMd
OG, gelind
cfch, und lieblich
i u. Z2 m. v. schön

à'FZs E> Sschein
7XS, Heil warm

Evang. Ioh. 15.
9 L-Är Beat.

10 Malchus
11 Uriel, Luise
12 Pancratius
15 Servatius
14 Epiphanius
is Sophia

' SI

.montag
dinstag
mitwo.
donstag

Sendung des H. ven-.e
27 Mmstm Eutrop.
28 Wilhelm M29
29 Maximilian cWn
Zo -WMft Hiob^ß52Z
11 Petronella M s

Wh. 14. Tagst. 15 st. ^ ; in.
a schön

OG, windig
GG, M unstet
Hjch, Wettdt» wind

Gnu.sim.n. hell

Evaug. Ioh. 14.
16 - Per.
17 Aaron
18 Isabella
19 'ewà Pot.
20 Christian

^Jahrmärkte tm
î Uîayen.
Mors, den 14.
Aarau, den zo.
Aubomic, den 2?.
Beaulieu, den 29.
Bex,d.;. Brugg,d.«.
Bmgdsrf, dm zi.
Buren, dm 2.
Cbaudcfond, dm 19.
Chindon, dm 14.
Chur, dm 12.
Cossenay, denzi.
Erisck, dm?.
Freydurg in Uecht.

land, dm z.
Frikim Friktbal, dm
^ 7. ein Viehmarkt.
HaSli, dm 1;.
Hiffingen, dm 21.
Huttwyl, den 2.
Uferten, dm 29.
Lanzenthal, dm 22.
Lauffendurg, dm 29.
Lenzburg, dm 2.
Lietmgen, dm 25.
Lucern, dm 14.
Mellmgen, den 28.
Milden, dm 16.
Monschex, dm 4-
Munßer èm Aergâu,

dm 14.
Murten, den zo.
Neuenstadt am Bie-

lersee, dm 29. ein
Viehmarkt.

Neus, dm z.
Nidau, den 15.
Noz., dm 12.
Oesch, dm 16.
Ölten, den 7.
Petterlmam, dm24.
Rapperswyl, dm zc>

RenanS, dm 10.
Schaffbausen, d. 29.
Gchwarzenburg, 10
Siqnau, den z.
Solothurn, den 8-

St. Gallen, dm 12.
St. Legier, den 4.
Thun, den 9.
Unterseen, dm 2.
Ury, den 24.
Wistisburg, dm n-
Willisau, den 7.
Zofinqm, den 29.
Aurzach, dMt-6.

I oft
tlêl

Der May kühl, Brachmonat naß, erfüllet den Speicher und die Faß ; ein kühler May bringt
gut Geschrey; wenn es auf Urdanus Tag schön Wetter ist, so soll der Wein wohl gerathen widrigen
Falls hat der Rebmann schlechte Hofnung; viel Mayenregen ist dem Rebstokfchädlich.



Mondsviertel und Witterung im May (àjus.)
Den 2isten die Sonne in die Zwillinge.

Der Vollmond oder Wädel
den 2tm um 8 Uhr 16 min.
Vormittag, lasset angeneh-
mes Wetter hoffen.

Das lezte Viertel den roten
um o Uhr Z2 min. Nach-
mittag, bewirket neblichte
Witterung.

den Harpun auf den Wattflsch wirft, wird Harpunier
genannt. Die andern Schifleute halten sich parat,
um ihren Kameraden mit den übrigen 5 oder 6 Voo-
ten sogleich, wenns nöthig ist, zu Hülfe kommen zu
können. Es sind eine halbe Elle lange, dreyeckigte,
zackigte Eisen, die an einem Stiel stecken, und an einem

soo Ellen langen und fingerdicken Strik geknüpft
sind, weil der Wallfisch, nach empfangener Wunde,
ganz tief unter das Wasser fährt, und oft erst in einer
ztemltchen Entfernung wieder hervor kömmt. Die Ft-
scher wissen zwar wohl, wo er ohngefehr hingefahren
ist, und wo er wieder herauskommen wird (denn er
kann höchstens zwo Minuten, unter dem Wasser biet-
ben) und hätten also nicht nöthig, ihre Harpune an-
zuknüpfen, sondern dürften ja nur hastig hinter ihm
her fahren; allein es ist doch allemal besser, man
Habeden Dieb schon gewiß, als daß man erst noch ein-
mal auf ihn laure.

Ist er aber nicht tödtlich verwundet, so raset er
oft eine Stunde laug herum, ohne daß man ihm ei-

nen zweyten Harpun beybringen kann, reißt den Har-
pun los, und geht, nachdem er die armen Fischer
lange genug vexlrl, und in Lebensgefahr gesezt hat,
auf und davon. Zuweilen schwimmt er auch wohl
unter ein Eisfeld hinunter, wohin ihm die unglnklichen
Fischer nicht folgen könne», und müssen also nun den

Strik abhacken, oder ihn loszureißen suche». Brin-
gen sie ihn los, so ist der Verlust gering, weil nun
blos der Fisch verlohren ist; bringen sie ihn aber nicht
los, und müssen sie ihn abhacken, so ist Fisch und

B 2 Strick

Der Neumond dm i7ten m»
Uhr 27 min. Vormittcig,

will schönes Weiterbringen..
Das erste Viertel den 24. fahret

mit lieblicher Witterung fort.
Der Vollmond oder Wädel den

ziten, umil Uhr, machet
das Wetter unbeständig.

Ich meinen Hals versteh' zu drehn!
Lernt doch ein wenig von Manier!
Ihr könnt's ja haben; nehmt's von

mir! —
Ach, was ihr da nicht alles sprecht!

Sprach nun Frau Ente schlecht und
recht;

Ihr dünkt euch, Wunder klug zu seyn.
Doch hört, da fiel mir etwas ein,
Das wünscht ich giejch von euch gethan :
Geht doch, mit Gunst! zu jenem

Schwan,
Der, wie ihr das vermuthlich wißt,
Mit seinem Hals kein Tölpel ist;
Geht hin, und zeigt ihn euch, und

fragt:
Was er zu euren Künsten sagt.
Dreht euren Hals nach Landsmanier
Zur Rechten und zur Linken schier,
Mit Hokuspokus aller Art,
Mit fein und schlank, und schön und

zart;
Und kommt ihr da mit Lob davon,
So nehm' ich bey euch Lektion.
Versteht ihr mich? — Ha Schnat-

terschnat!
Sprach die Frau Gans; — Das

Thier ist fat!

Niederschlagendes Pulver für
eitle Madchen.

^ur ein Weilchen blüht der May;
Und dann huscht er schnell vorbey!
Mädchen, merket was ich sage:
Flügel haben unsre Tage.
Endlich welken Blum und Strauch;
Eure Schönhcitsblümchen auch.



MbKss.BttPMYstL, CL. ^ Planetensiellung. MerKay,
freytag i Nicomedes /x<5/ AM unftài Constans
samftag 2 Marcellin. HG C^p. wind'22 Helena

22

Gá
montag
dinftag
mitwo.
donsrag
freytag
samftag

Gespräch mit Nnodemo,
z SM, Eras. Mio
4 Eduard M22
5 Bomfgcius á 4
6 Henriette á-6
7 ssrM.. Rup.à-s
8 MdàS Su
9 Josias ZL2s

Joh. Tagsl. 15 st. z 4 m.
warm

PWM/lIcswolken
allzu unftet

a wind
^

ch S, Sê regen
e/>^/ trüb

G on. lomw.warm

Evang. Joh. z.

2s DreyftDiet.
24 Johanna
4s
26 Eleutherus
27 Eutr.
28 Wilhelm
29 Maximilian

Soà î

montag
D

dinftag
mitwo.
donftag
fteytag
samftag

Reiche Mann und Lazarus,
lo A Onophr. 8

ri Barnabas ^22
Aufgang 4 Uhr, 9 m.
12 Basilides M 7

iz Eliseus M2i
14 Rufinus M» 7

^ssMMà M22
l6 Iuflmus >G 7

Luc. r 6. Tagsl. 15 st. 41 m.
H A, H donner
H V, neu- lUMött

Niderg.? Uhr/ 51m.
- â Ssch.

D U/Miw dunkel
C?or. WolkeN

G4MiLM»mGMU->
C V(sicht.

Evang. Luc. á
zo 7 Hwb
z i Petronella
WèrachtDm

î Rtcomedes
2 Marcellinus
z Erasmus
4 Eduard
s Bonifacws

24

SSG
montag
dinftag
mitwo.
donftag
fteytag
samftag

Vom grossen Abendmahl,
17 Z Julie M22
18 Arnold A 7
19 Gervasms
20 Wtgael M 5

21 Wbtnus SinM
22 int. Ritter îâ 1

2 z Basilms^âi4

Luc. 14- Tagsl i ; st. 45 m.
Mât wind

Mà schön

zjcV, M. lieblich

11 u. 8 m. v. Tag.)
gsmenu- schön

Evang. Luc. 14.
6 -7 Henriette
7 Rupertus
8 -WedarhM
9 Joftas

40 Onophrion
11 Barnabas
12 Basilides

Sock
montag
dinftag
mitwo.
donftag
fteytag
samfiag

Vom verlohmen Schaaf,
24- ^

"
ff. HM26

2 s Gerhard <G 8

- <G2O
27 7 Schläfer M 2
28 Benjcu.ZL W14
29ì ^ D2s
Zo Pauli Ged. N 7

Luc. 15. Tagsl. r; st.46 m.
/XD, "'K wolken

' regen
- K dunkel
- ^ K, trüb
^/GOX unftet

E Z u.-6m^.LsivA.

Evang. Luc. 15.

iz Eliseus
14 Rusfinus

^47 '
16 Justtnus
17 Julie
18 Arnold
19 Gervasius

Jahrmärkte im
Brachmonak.

Lippcnzev, den 4.
Balstall, den 4.
Vendors, den 2s.
Viel/ den 7.
Buren, den 27.
Diion, den -s.
Feldkirch, den 25.
Gebstyrf, den iz.
Grandson, den 25.
Lassaraz den 26.
Liecktensteig, den 4-
Liesset, den 6.
MartenachmWallis

den I.
Morste, den 27.
Nördlingen, denn.
Ölten, den 18.
Pontarlier, den 25.

Ravenspurg, den 15.

Uomainmotier, 22.
Rom ont den 12. ^
Sempach, den 4.
Sr. Tergue den 20.
St. Claude, den 5.

St-Croix, den 21.
St. Immer, den z.
Gtraßburg, den 2;.
Sursee, den 26. t
ttlm, den 15.
Ulzen, den 25»

Villmerqen, den 22.

Wyl im Thurgäu,
den 5-

Zürich, den u.

Ein dürrer Brachmonat bringet ein schlecht Jahr fo er allzunaß, leeret er Schemen und Faß;

hat er aber zuweilen Regen denn gibt er reichen Segen. Sonnjahr, gut Jahr, Kvthjahr, Nothjahr,
wenn die Rssen blühen so ist alle Tag gut Aderlassen.



Mondsvkrtel und Witterung im Brachmonat (ffuà.)
Den nisten die Sonne im Krebs.

Das lezte Viertel den yten
um o Nhr ic> min. Vor-
mittag, machet die Luft
schwülstig.

Der Neumond den i ;ten um
4 Uhr 18 min. Nachmittag,
lasset angenehme Witterung
hoffen.

Zlrik dahin, und also der Verlust doppelt. Und ein

solcher Strik kostet gegen 8o bis ioo Thaler.
Ist dagegen seine Wunde lödtltch, so wirft mau

ihm noch einen zweytes, und zuweilen auch noch, nach

Beschaffenheit -der Umstände, einen dritten Harpm,
in den Nacken oder zwischen die Finnen, und sticht ihn

mm mit Lanzen völlig tod. Ein Wallfisch muß erstaun-

lich viel Blut haben, denn das ganze Meer, so wett
die Fischer sehen können, wird roth davon, wenn er

todt gemacht worden ist» Sobald er todt ist, kommt

er ganz in die Höhe, und kehrt sich um, so daß der

Bauch oben, und der Rücken unten ist. Indessen kommt
das große Schiff so nahe herbey, als möglich iß, und

man schneidet 2 Löcher durch den Spek, zieht einen

Strik durch, tmd knüpft ihn ans Schiff an.
Und nun stimme» die sämmtlichen Fischer ein Freu-

dengeschrey an und machen sick) beym Branntewein
lustig. Ist der Schmaus vorbey, so umgeben fie den

Wallfisch mit ihren Booten, und arbeiten hinten und

vornen, und rechts und links drauf los. Ein paar
Mann fahren dem Ungeheuer in den Rachen, nnd schnei«

den und hauen ihm seine Zunge und seine Barten ab.

Auch die zwo Finnen und der Schwanz werden ah«

gehauen, sodenn klein geschnitten, und zum Letmsieden

aufgehoben. Die Grönländer und viele andere Wal-
fischfänger essen den Schwanz, nnd so auch das Fletsch,
ob es gleich sehr mager und fuchsroth aussteht und

gewiß nicht sonderlich schmecken wird.
Die Spekschneider die auf dem Wallfisch stehen

und den Spek in großem vtereckichten Stätten weg-
B hauen,

Das erste Viertel den nnten
nm I I Mr 5 min. Normit-
tag, bewnrket veränderlich
Wetter.

Der Vollmond oder Wädel
den zvten um Uhr 6 min.
Nachmittag, ist mirnnlusti-
ger Witterung begleitn.

O auf Erden, wie mir deucht,
Wäre mir kein Ding so leicht,
Als vom Wcilandsreiz der Damen
Mordgcschichten auszukramen;
Und ich kann nicht widerstehn,
Eine Schnurm herzukrähn.

Barbara, das Mütterlein,
Hatt auch einst ein Lärvchen fein.
Doch nun reißt sie vor dem Spiegel
Höllisch aus, und hängt die Flügel;
Denn ihr Antliz hat ein. Schot
Falten, wie ein Priesterrok.

Gestern gab ein Rmdchen Brod
Ihrem lezten Zahn den Tod.
Schluchzend sprach sie: Junge Kerle
Nannten sonst dich eine Perle.
Ach! wer sieht dir das nun an?
Fahre wohl, du Herzenszahn!

Das, ihr Mädchen, klingt betrübt!
Drum, wenn man euch redlich liebt,,
So geruht das Wicöerlieben
Nicht! so weit hinaus zu schieben.

Sonst fliegt euch und uns der May
Wie ein Bogenpftil vorbey,

Der Esel als Supplikant.
^er Esel trat als Supplikant
Zum Löwen. „ Sir, darfich es wagen,
Sprach er, ein Wort dir vorzutragen
Dir Poltzey in jedem Land
Hat Männer von Talent ermannt'
Des Nachts die Stunden anzusagen:
Nun wissen Berge, Thal und Wald,
Wie mächtig meine Töne schallen

Drnm bitt' ich, Sir, laß dir gefallen,
Mit einem mäßigen Gehalt



^ BerbessHeummâ CL. Planetenstellung. Wt-Bsachî im
' ' it

26
SsuL.
montag
dinstag
mitwö.
doustag
freytag
famstag

27Sâ
montag
dinstag
nutwo.

O
donftag
freytag
famstag

Vom Balken und Splitter. Luc. 6. Tagst. 15 st. 41 m.

DM M? unlust.
HD, o réKG^'îîM wmd

c/H, alles Wolken
WM trüb

chG wind
HO, Q-AG regen

1 4 Theobald Mi?
2 M. Hàf, á l
z Francisca áiz.
4 Ulrich O.26
5 Hedwig ^ z
6 Esajas ZT- i
7 Joachim sK 5
Von Pétri Beruffunq,
8 Kilian z?chi8

Cyrillus â 2
10 7 Brüder Mi6
11 Ràhel M. i
Ausgangs-Uhr, is m.

14 Bonaventur Mis

àca. 5 Tagst. 1? st. ze m. Evang. Luca 5.
8 tj. 42 M. v. trüb

'Hà Mzjt-hwarm
HT/Pofzm wind
C?er. drehen, hell

Nieyerg. 7 Uhr /45m.îM ^ Mn
O C 55 hell

Iiu.2smm. lieblich
28

êêtî»
montag
dit,stag
mitwo.
donstag
fteytag
famstag

Phcmsàer Gerechtigkeit,
is 6Margaret. M 0
is Hlmdst. AnMg^
17 Alexius 5H29
18 Brandolf Mi z

19 Rosina M27
20 Otto,Hart, âic
21 Eleva ^22

Math.5.Tagst, i? st. 26 m.
lQH?, Wlrd Gsch.
â-nî -i<?5 nebel
-f H, le ns warm
M Müh schön

ver- warm
/X^.lUMU

TXch, lohren warm

Evang. Lucä 6. l Ablentschen, den -o.
20 Abigael îMtkirch, dm-;.
21 Albinus Aarau, dm 4.

22 ic>t. Ritter -Aarb-rg, dm 4.

2Z Basilius Aarburg, den 2.

24 M).Tâ k«ês, den 4.

tNli^smr'N ^Beaucarre, im Lan-
2 s ^veryaro guedoc, dm îz.
26 7 lBellegarde, den zr.

Durlach, dm

^ kIellhaiuen, den I.
^ ^ VMKs. Greenchen, den 2.

28 Beniastî. Heidelberg, den 16.

29 Peter Par! ^Herzozmbuchsee, 4.
zo Pauli Ged. .Jglanz, dm -6.
Alt-HeUMonatj Landau, dm

I Theobald «îangnau, dm 18.
>Lücms, dm 18»

Maynz, dm -5.
Memminqm, dm 4.

^ Mevmberg, den 4.

ssm!'zd^ eìl»f! Milden, dm 4.
NeuS, dm 6.

.2'

Z Franeisea

29
iSM
montag
dinstag
nutwe.
donstaa
freyèaâ
saînstag

6 Esajas
7 Joachim
8 Kilian
9 Cirillus

IO 7 Brüder
Jesus speiset 4000 Mann,2è M.Magd. «U s

-z .Apollonla OittM
24 Christina ^«W29
25 MtobChr» àio
26 Anna. M22
27 Martha M 4
28 Pantaleon M16I

Marc. 8-Tagsl.t; st. n m.
1 u.29 m.v. donner
^H/,schcn. heiß

/XO trüb
HG- c?!nM. wind
MM C llp.warm

O 6^/ C5^ trüb
cf-?, GâK< regen

Evang. Marc. 8.

i i ^Rahel
12 ^
IZ
14 Bonavent.
is K.aargarelya
16 Ruth
17 Alexius

êS'^
mvlltag
dinstag

Von falschen Propheten,
29 Beatrix
zo Jaeovea àio
zi Germanus à^z

l. 7. Tagst. 14 st. 5 5 m.
W< /X^warm
h?s M.V. hell

c/H, warm

Evang. Math. 7.
18 Brandolf
19 Rosina
20 Otto, Hart.

Orden, den 9.
Romont, den 10.

Sanen, den z.
St. Anneberg, d. -5.

j St. Legier, den 2;.
^Sempach, dm 9-

ViviS, den 24.
WaldShut, den-;.
Wallmburg, dm 9.
Welsch - Nmmburg,

den 4.
Willisau, dm 2.

NL. Im Fall eini-
che Abänderungen in
den Jahrmärkten ge-
macht wurden, so er-
sucht Verleger dieses
Calenders solche ftan-
co einzuberichten, um
selbige abzuändern.

Wem, die Sonn m Löwen geyt, alSvann die groste Hitz mrstm, ; wenn auf Anna-Tag die Amei.
sen auswerfen, soll em harter Winter kommen; wenn der Hundsstern trüb aufgehet und der erste
Hundstag trüb H, so bedeutet es kummervolle Zeiten.



Mondsviertel und Witterung im Heumonat (ffàs.)
Den azstcn die Eon» im Low.

Das lezte Viertel den 8ten
um 8 Uhr 42 min. Vormit-
tag, zeuget veränderliche
Witterung.

Der Neumond den i4ten um
11 Uhr 25 min. Nachmit-
tag, macht die Luft hei-
ter.

Das erste Viertel den 22km
um i Uhr 2y min. Vor
nuttag, erhizet die Luft zu
Donner.

Der Voömond oder Wädel
den zoten um 5 Uhr zc min-
Vormittag, lasset gut Wtt
rer hoffen.

hauen, haben Stacheln in den Schuhen und Stiefeln
damit sie nicht über ihn hinunter glitschen. Samt Haut
und Schwarte wirft man den Spek in das große
Schiff, und fährt, wenn der Wallsifch ganz abqeschun-
den ist, (und dies ist gewöhnlich in 4 Stunden gesche-

hen zurük auf ein sicheres Eisfeld, und macht dort
den Spek zurechte; das heist man hott den Spek aus
dem großen Schiff heraus, macht die Haut nebst der

Schwarte davon ab, und wirft fie als unnützes Zeug
ins Meer; den Spek aber schneidet man in kleine
Stücke, und schlägt ihn in Tonnen. Und wenn der
Fisch nicht aar klein ist, so bekommt man 82 bis so
große Tonnen voll reinen Spek.

Hat ein Schrff 2 Wallfische gefangen, und also ohn-
gefehr 180 Tonnen, voll Spek, 2 Zungen, und 1000
bis 1400 Stük Barten bekommen, (und die Barten
eines Walisisches sind so viel werth, als sein Spek)
so darf es sich freuen, und mit frohem Muthe nach

Hause segeln. Noch ehe das SÄuff nach Hausekommt,
tröpfelt eine Menge Fett von dem Spek, aus den Ton-
tien heraus, das man klaren Tran nennt. Dieser aus'
getröpfelte klare Tran ist viel besser aber auch theu-

rer, als der ausqeschmolzene oder gebrannte Tran.
Denn sobald das Schiff mil dem Spek nach Hause ge-
kommen ist, wird der Spek sogleich, oder doch bald
nachher, in irdenen oder küpfernen Gefäßen geschmol-
zen oder gebrannt; und das reine Fett, das man da-
bey bekommt, wird Tran genannt. Diesen Tran
gebrauchen viele Handwerkvleute, und vorzüglich die
Gerber und Schuhmacher, um das Leder damit weich

zu

Von wildem Haber oder Kleien,
Das Wächteramt mir zu verleyhen. "
Er senkt Pas Ohr und schweigt. Als-

bald
Wird seine Bitte placitirct,
Der Esel wird durch Stab und Ring
Zum Slundenrufer invesiiret.
Und ei» Gehalt von Häckerling
Wird ihm in Gnaden aßigniret.
Die Nacht bricht ein. Wie Boreas
Rust er: Ihr Herren laßt euch sagen.
Dem Hof gefiel der neue Spaß;
Doch als der Seiger Eins geschlagen
Und er noch rief, das fieng der Chan
Den Schreyer zu verwünschen an:
Und Luna gicng noch nicht zur Neige
So bot er, durch ein Windspiel, ihn
Auf seine Burg. Das Thier erschien.

„ Friß deinen Häckerling und schweige;
Dies Meister Langohr sey dein Aml "
So sprach der weise Potentate,
Voll Unmuth auf sich selbst entflammt;
Und so entstnhnden in dem Staate,
Die Esel die auf Polstern ruhn,
Und weltliche Kanonicate
Genießen — bloß um nichts zu thun.

An die Männer.

<Fhr Männer, schikt euch in die Zeiten
Und nehmtsmit Weibern nicht genau.
Wir müssen ja einander leiden,
Und Fehler ssnd auf beyden Seiten;
Das glaubt mir, guten Frau!
Wenn eure Weiber Engel wären,
Wo würde eure Herrschaft seyn?

Ihr müßt durch euer Beyspiel lehren



LL. Planetenftellung.

mitwo.
donftag
freytag
samftaa

1 ^ 6
2 Port.Mofes^lZ
z Stef.Erfind.^ 2
4 Justus ^Al«!

warm
^4, WêZ wmd
^cs'/vS'X regen
4 Wolken

2i Cleva
22.
2z Apokonia
24 Christina

Zl

dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

O
Soà
monwg
dinstag

^

mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Ungerechte Haushalter,
s Z OßwM ^29
s Sixtus M12
7 Afra,Don. M 26'
8 Reinhard àn
9 Lea

10 ssgUMiW »Mio
11 Gottlieh >G24

Luca 16 Tagst. 14 ft. ?sm,
^U,- HcO unstet
zu.6.m.n.warm

Hl h dunkel
sjcO, Tugêyh regen

O C?er. WMd
Lî5, m Sfthein

MM hellW/

Evang. Lucä r 6.
259ML.CHM
26
27 Marcha
28 Pantaleon
29 Beatrix
z o Jacobea
zi Germanus

Aufgang4Uhr, 52 m.
Jesus weint überIerufalem,
12 Clara M 9
15 Hipolttus M 21

^ SamuMiM 7
is M21
16 âs
17 Berchtold âi8
18 Gottwald -W o

Niederg. 7 Uhr, 8 m.
Lucä 19. Tagst. 14 st. 15 m.

>jc^lteblich
V7U. si M.V. warm

1^^, b. là- heiß
Hl^, donner

Wann wind
Ber heiß

sturm

Nlh'Mgstmsn.
Evà à 1».
i,ioPet.Ke«f.
2 Port. M.
; Stef.Erfind-
4 Justus
s
6 Sixtus
7 Afta,Don.

Ssâ
nwntag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Pharisäer und Zöllner,
19 SebalduscMiz
20 Bernhardus <W2s
21 Privatus 7
22 Scipw à?
2z Zacheus
24 D^I2
2s Ludwig - M24

Lncâ 18. Tagst, i z st. 5 6 m.
Wind

s u. 45 m. n. regen
dunkel

rungs- wind

^
warm

âK? GX heiß

Evang. Lucä 18.
8 5 Reinha.
9 Lea

10
11 Gottlieb
12 Clara
iz Hipolitus
14 Samuel

montag
diitstag
mitwo.
doltstag
fteytag

Loin Tauben u.Stmnmm,
26 12 Genesius Z^. 7

27 Hundsè. EttW
28 Augustinus ZS 2
29 WTEuth^ ZT15
zc> Felix, Adolf ZL28
z i Rebecca 5^-2

Marc.?. Tagst, i z st.n m.
ch^?,WMdê Wind
vH, trüb

G 6 u. 51 m. n. warm
dunkel

trüb
unstet

Evang. Marc.
is îZ M-HiU'F.
i6àM^t;d
17 Berchtold
18 Gottwald
19 Sebald
20 Bernhard

Jahrmärkte tm
Augustmonat.

AescksliSmatt, den s?.
Aarau, den r.
Besançon, den -8.
Bischoffzek, den -8.
Bremgarten, den 2;.
Briqg, den i;.
Cbinden, dm 22.
Diessenbofen, den 10.
Ebo auf den Frcyber-

gen, den 25.
Einsiedeln, den zi.
Engen, den 24.
Ensisheim, den 24.
Fischbach, den 10.
Frik im Frikthal, den

6 ein Viehmarkt.
Genf, den 1.
GlariS, den 14.
Gsteig hinter Sauen,

den 2Z.
Hanau, den 1.

Huttwyt, den 1.

Lauffen, den 24.
Lausex, den i;.
LigniereS, den 2«.
Maltbesermarkt, 20.
Milden, den zo.
Münster, in Grefel-

den, den 1.

Murten, den 22.
Neuenstadt am Bie«

lersee, den 2z. ein
Mehmarkt.

Noiremont, den;.
Ölten, den 20.
Rapperswyl, den 22.
Reichensee, den is.
Rheinfetden,den zo.
Rbeincgg, den 1.
Schaffhauscn, d. 24.
Sekingen, den 2.
Solothurn, den 7.

ein Pferd- u. Vieh-
markt.

St. Immer, den 20.
St.Urstz, den 11.
Smfte, den 28.
Thimaen, den 24.
Tschangnau, den 22.

Willisau, den i-».
!ofingen, den 24.

^urzach, den 2;.
Zwevsimmen, den 22.

Wie es auf Barthloims. Tag wittert, so glauben die erfahrnen Bauren, es werde den ganzen
Herbstmonal gleiche Witterung kommen ; wer nn Heuet nicht gablet, in der Erudte nicht zablet, im
Herbst nicht früh aufsteht, der schau wie es ihm im Winter geht.



Mondsviertel und Witterung im Augstmonat (àuZàz.)
Den 2 ; ten die Sonne in die Jungfrau.

Das lezte Viertel den 6tm
um ; Uhr 6 min. Nachmil-
tag dringt warmes Regen-
Wetter.

Der Neumond den i zten um
7 Uhr 5- mm. Vormittag/
will die Luft schwülstig ma-
chcn.

zu machen. Auch brennt man ihn in den Lampen statt
des Oels Und M einigen Gegenden der Welt, wie
m Grönland, Lappland îc. ißt man ihn sogar.

Nicht nur der Mensch, sondern auch der Schwcrd«
fisch und der Sagefisch, und viele andere kleine und
große Thiere verfolgen und plagen den Walfisch bis auf
den Tod, daher er sich auch gewöhnlich für ihnen un-
ter dem Eis verbirgt. Er geht aber immer wieder
in etlichen Minuten hervor, oder hebt und drükt ei«
Stuk îts in die Höhe, und macht sich dadurch et» Luft-
loch. Ein bis anderthalb Ellen dickes Eis kann er
mit seinem dicken Kopf entzwey knappen. '

Vom Schwerdfisch.
Der Schwerdfisch hat am Kopf eine knorpelichte
Waffe, die einem Schwerd ähnlich sieht, und 2 bis
Z Ellen lang, und eine Viertel Elle breit ist, und ihm
zu setner Sicherheit, vorzüglich aber zur Erhaschung
seines Fraßes dient. Er frißt allerhand Seepffanzen,
und vermuthlich auch Fische und andere Meerthtere.

Er wohnt im Nordmeer bey den Walisischen, de-
nen er oft, ohne daß sie es merken, so große Stücke
Spek aus dem Leibe wegschneidet, daß sie in etlichen
Tagen darauf sterben müssen. Gewöhnlich tödtet er
den Walfisch allmählich durch Stiche in den Leib.

Sind aber etliche Schwerdfische beysammen, so
machen sie den grösten Walisisch in etlichen Stunden
todt, kriechen ihm sodann in dem Leib hinein, und
treffen seine Zunge, die nichts als SpF ist, auf. Sie
sind sehr starke und kühne Thiere, und wehren sich so-

H L 1787. C gar

Das erste Viertel den sssten
um 5 Uhr 4, min. Ngch-H
mittag, ist zu veränderlich«,,, l
Wetter geneigt. ,j

Der Vollmond oder Wädenx
den 2Me„ um 6 Uhr 5 - min.
Nachmittag, komt bey duns
keler Luft.

Wie eure Weiber sich bekehren,
Und wie sie sollen seyn.

Der Arzt und das kranke
Mädchen.

Der Arzt.

^ie essen nicht? Sie trinken nicht?
Und todtenblaß ist ihr Gesicht?
Nichts ist, was Ihnen helfen kann,
Als, schönes Lottchen,— als ein Mann

Das kranke Mädchen.
Ein Mann, Herr Doktor? Wie?

ein Mann?
Sie glauben, daß der helfen kann?
Geschwinde gehn Sie zum Papa
Und sagen's Nun? was stehn Sie

da!

Es
Der neue Simson.

war ein Männchen, fein und hold
Von Sitten und Geberde»;
Ihm träumt' es in der Nacht : er sollt'
Ein zweyter Simson werden ;
Er nahm sich eine Delila,
Die oft ihr blaues Wunder sah,
Wenn, klein in Holz geschnitten,
Die alten Riesen stritten.

Nun fand er die Philister zwar
Allmählig ausgestorben,
Sich selber, troz dem langen Haar,
Zum starken Mann verdorben;
Und auch die' Wälderchen umher
Von Löwen und von Tyqeru leer;
Konnt' aber ihm gebühren, -

Noch etwas nachzuspühren.



MrbchHeMmonaZF L. Planetenstellung. MAugstM Jahrmärkte im
Herbstmonar.

Altkirch, den 29.
Appcnzell, den 17.
Bellegaìde, den 22.
Bern, den 4.
Ber den 27.
Biel, den:o.
Breßlau, den z.
Cbaudefsnd, denn-
Cbindon, den
Coppet, den 4.
Cvssonay, den 6.
Courtiey, den^4-
Donâschmqen, d. 8.
Trlenbach, den 11.
Ermesse, dm i.
Fakkenberg, den iq.
Feldkirch, dm 29.
Frankfurt, den 8-
Freyburg in Uecht-

land, den 14-
Frcyburg im Briß-

aäu, den 21.
HaSli, deneö.
Herisau, den 29.
Hiffingen, den -4-
Iferten, den 4.
Langenbruk, den 19.
Langcnthal, den s.
Lanqnau, den 19.
Lauffmburg, den-9-
Leipzig, den 29.
Lenzburg, den 27.
Lietingm, den 10.
LiqniereS, den 26.
Losancn, den 7.
Morsee, den
Müllhaust«, den 14
Münster im Aerg- 24.
NeuS, den 27.
Nidau, den?.
No;, den 26.
Oesch, den -9.
Ousinam, den 17.
Petterlinaen, den 21.
Pruntrut, den 8-
Ryckenback, dene;.
Schwarzenburg, 27.
Solsthurn, den 10.
St. Cergue, den 12.
Kbun, den -6.
Untersten, den 21.
Zürich, den ,1.
^Jurzach, den z.

samstag! i Mx.Eà ,5bL, windl^i Privatus

»âtà
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Barmherzigen Samariter,
2^- Absolon.M 9

z Theodosia M25
4 Esther à 7
5 Hercules W21
6 Magnus M 5

7 Regma ^-W2o
8 Mar.KeburM 4

Luc. 10. Tagst, i; st.10 m.

P Dir. HD/
HG, Was unstet

< 8«.s4M.N.
r D, 7XH regen

G Cl'er. C

^XHA, schön

Hcss-?,bittF nebel

Evang. Lucä 10.
22 iz Scipio
2Z Zachäus
24 Bartholome
2 s L.ttdwm
26 Gmesius
27 J.Rufus
28 Auguftinus

Z6.

montag
dinstag

G
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Von zchen Aussäzigen,

9 i/ Ulhard. M18
is Gorgonius M ^

^ Lelft/RM. ^6Aufàg s uhr, 45 m.
12 Tobias M29
1; Hector âis
14 ^Erhöl)MIä26
is Rtcodemus «W 8

Lucä 17. T«gsl.i2 st. 45 m.

HD. «fch, lieblich
kühl

H s ,î. 42 m. n. wind
Niderg. 6 Uhr 17 m.

Z-m7V, LIA trüb
HK schmekck regen
/XO, M Windig
/XH, dem Gschein

Evang. Lucä 17.
-ì? àâ ê»
50 Felft, Adolf
ZI Rebecca

Ali-Herbstmo.

t Ws°.°n
z Theodosia
4 Esther

;?

Montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Vsm ungerechten Mamon,
16 Cornelius 21

17 Lambert, à z

18 Rosemunda Mis
l? Nonf. Jan. M26
20 Manias K M 8

Math. Co.
Mauritius ^ ^

Math. 6. Tagsl. 12 st. 21 m.
^C>, Mmà schön

s-s^îê>»d
- LlSA, hell

OU.Z8M.N.^C^P-
Kan Mb

7X-?, doch neblicht

HA, dan ^ M

Evrmg. Math. 6.
s M Hercules
6 Magnus
7 Regina

9 Ulharâê
IQ Gorgonius
" M.M-au!.

)8

mÄag
diystag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Vom Todten zu Nain,
25 Lin.Tee.Gh»^
24 Robert. à^7
2 s Cléophas ZL10
26 Cyprianus ZLaz
27 Cosm.Dam.t?ch 7
28 Wenceslaus k?^2i
2? Màel. â s

Lucä 7. Tagsl. 12 st. 0 m.

-Tag und Nacht glà
^ HD Magen nebel
' iUM'Lo-'ch.â

LA, seyn gcllnd

H 7 U.O M.V. MM
KP

chM schor

Evai.g. Lucä 7.
12 I'/Tobias»
I) Hector
14

16 ànÂus
c? Lambertus
- 8 Rosa

?5>

Sont.
t Vom Wassersüchtigen.

^'^17 MW- Hierow

Lucä 14. Tagsl. 21 st.; 5 m.

Lch, ^chmd. liebl.
5 Esang. Lucä 14.

si9 Januar.

Wann Sonnenschein ist am ersten Tag Herbstmonat, so bedeutet es den ganzen Monat aus

Khön Wetter, hingegen so Diele Tage es vor Michälireiffet, so ist zu besorgen, «nd die Erjahrung
I hats gelehret, daß es so siel Reiffm nach Georg; gibt.



Mondsviertel und Witterung iyr Herbstmonat 8extelàr.
Den 2zten die Sonne in die Waag.

Das lezte Viertel den 4len
um 8 Uhr î4 min. Nach-
mittag, bringt neblichtcs
Wetter.

Der Neumond den uten um
5 Uhr 42 min. Nachmit-
tag, bewürket Regeuwet-
ter.

gar gegen die Menschen. Man fangt sie mit Harpu-
nen, wie die Walßsche.

Es gibt Schwerdsische, die 8 bis iQ Ellen lang,
und gegen 2OO Pfund schwer find. Man ißt die
Schwerdsische.

Vom Häring»

Der Häring wohnt im äußersten Norden, im Eis«
meer unter dem Eis, wohin niemand ohne Lebensge-
fahr kommen kann. Die gierigen Menschen müßten
es also bleiben lassen, Härtnge zu fangen und zu es-

sen, wenn es nicht der weise Gott so veranstaltet hätte,
daß viele Millionen von ihnen, wegen Mangel au
Nahrung, von freye« Stücken ihr Vaterland verlies-
sen, in fremde Gegenden, von einem Meer ins an-
dere zögen, und also den Menschen bis dahin entge-
gen kämen, wo sie mit mehr als aoooo Schifm
auf sie lauren.

Man lauret auf sie bey Norwegen, Grönland,
Island, Schottland, England und Irland, und tu
der ganzen Nord - und Ostsee. Im Mai kommen sie

unter dem Eis hervor, und schwimmen so dicht und
häußg beysammen, daß sie einander über die Ober-
fläche des Wassers hinaus drücken, und man fie also
schon von ferne kommen sehen kann.

Warum schwimmen sie denn so dicht bey einander?
Plaz sollten fie doch wohl im Rordmeer genug ha-
ben? O ja! an Plaz fehlt es ihnen nicht. Aus Furcht

C 2 für

Das erste Viertel dm rysten
um 0 Uhr ;8 min. Nach-
mittag, machet die Luft et-
was kühl.

Der Vollmond oder Wädel
dm 27ten um 7 Uhr 0 min.
Vormittag, verheißet lieb-
liche Tage.

Sofort beginnt er seinen Lauf
Im leichten Moderöklein;
Er sucht ein Ungeheuer auf:
Begegnet ihm ein Böklcln:
Das arme Böklein greift er bald,
Erwürgt, zerreißt es mit Gewalt
Wie einen grimmen Leuen,
Sein Mägdlein zu erfreuen.

Doch in der Folge wollts ihm schier
An Abentheuern mangeln.
Da hob er einst die Kammerthür
Des Mädchens aus den Angeln,
Und trug sie, nach gemeiner Sag',
Hinauf, anfeinen Taubenschlag,
Deß, als die Mutter zankte,
Das Mädchen schön ihm dankte.

Richt selten sprach er räthselhaft
Von ganz gemeinen Dingen:
Es fehlt' ihm einzig nur die Kraft
Die Füchse zu bezwingen:
Da jagt er einen Feuerbrand
Mit seinem Budel durch das Land,
Der Himmel ließ in Gnaden
Die Früchte fonder Schaden.

Weswegen man ihm nichts verdarb
An Augen und an Locken;
Und als er sanft im Bettlem starb,
Blieb alles unerschrocken.
Dies Mährlein hab' ich Euch geweiht,
Ihr kleinen Simfons unsrer Zeilt,
Und euren Amazonen,
Die küssend euch belohnen.

Der Affe mit einer Uhr.
Ein Affe fand einst eine Taschenuhr,
Die band er sich mit einer Schnur
Fest um den Leib.



Verbs
ist ^Wemmmá CL. Planetenstellung.

montag
diustaq
mitwö.
donftag
freytag
samftag

i Remigius ^ 4
2) LeooHarmSjjlu
z Lucretia »W 2

4 16

5 Aramande 0
6 Angela K614

/XL)/ nebet
C?er. liebl.

C^Jchön
ZU.ZM.V.

Wind
Wolke

20 AllaniaS
21 Math. EV.
22 '

2s Link/Tecla
24 Robertus
2 s Cleophas

4°
EêZ-4,
montag
dinftag
mitwo.
donstag

D
ireytag
salnsta.4

Vornehmstes Gcbott,
7 Juditha W28
8 Amalia Mn
9 Dionifius M2s

to Gedeon W 8

ri Burkhavd â2i
Aufgang 6 Uhr/ 44 m.
12 Jonathan W 4
is Colmannus <W i6

Math.22. Tagst, iist.iam.
^t regen

stürm
unstet
wind

G 6u ZO NN V. ^X H,

Ntderg. ; Uhr/ 26 m.
S>K gelind

lau

Evang. Math. 22.
26 Cyprian
27 Cosmus
28 Wenceslanè
29
so )U

i Remigius
j 2 LeodegarluZ

4l
Sollt»
montag
dinstag
niitwo.
donstag
freytag
jam stag

Vom Gichtbrüchigen,
14 Calixtus <W28
is Theresia Wic>
r6 M22
l? Lucina M 4
18 EvaiZg»Mi6
19 Ferdinand M28
20 Wendelin àia

Math. 9. Tagstiv st. 4sm.
mb nebe!

â wind
(l 5! / Wolken

</V/ ' dunkel

^ Evang. Math, yr
s Lncretiu
4 M'aMj
s Aramande
6 Angela
7 Jllditha
8 Amalia
9 Dionisius

Eâ
montag
dinstag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

21 â.2-2
22 Columbus ss 5
2z Severus f-
24 Salomea ^ i
2 s Crifpinus ^is
26 Annmdus à o
27 Sabina Kx.4

.lost. 2 7iN.

Âê lìurm
wind

^/ schön

HZ^H hell
molken

6 U« 22 m. n. regen

Evang. Math. 22.
?c> Gedeon
i l Burkhard
is Jonathan
-I Colmannus
14 Calixtns

_ is Theresia
dunkel 16

^ 4Z
^ Sont.

Dcs töuigischcn Soh»
28 â29

moutag'29 Narcissus »Dl4
' dittstaq!^O Theonestus M2K
mitwo. zi WM. ê'Z

Ioh. 4. Tagst. 10 st. ° m
unstet

O^mbel^ C î5dunkel
C?er. wind

Evang. Ioh. 4.
l? Lucina
18 êiM M
19 Ferdinand
20 Wendelin

Jahrmärkte im
tvelnmonar.

Adcldoden, den 2.
-Ätlcn, den zi.
Aarau, de» 17.
garbura, den 16.
Bafel, den 29.
Bern, den 2. und 2Z.
Brugg, den zz.
Buren, dcn z.u. zi.
Surqdorf, den
Cbaüdefond, den zo.
Brlenbach, den9.
srutigen, den -z.
yasli, den i8.
Mstngen, den 15.
èmttwyl, den 10.

i'zechtensteiq, den 15.
iriekel', den z.
^ucern, den 2.
chcens, den z,.
Meyrnfeld, d-n 1.
Morischev, den is.
Mümpelgard, den 1.
ULnnflcrim Acrg. 22
Nünstcr in Grenfeld,

den 16.
.esch 19. Ölten ».
Orden, den 1.
Ousinzen, den 1.
Rappersiryl, dcnz.
Romont, den i<i.
Aötschmund/.den-z.
Rvchenbach, den zo.
?«nen, den -7.
Schupfen, den -.
Schwarzenblirg, 25.
Schweiz, den 16.
Sekingcn, den 16.
Sempach, den 28.
Siqnau, den 18.
Solotburn, den-z.
St. Croix, den 4.
St. Gallen, den -o.
Stein am Nhejn, 24.
St- Ursiz, den 29.
Tremünaen, den 14.
llntersecn, den 24.
Waldttnt, den 16.
Wanken, den 18.
Watienwyl, den 10.
Medisuiwyl, den 18.
Wiedlisdach, dest 29.
Millisau, den 22.
ZLinterthur, den 11.
Tofinqen, den z.

tZug, den 16.

tZwcyslmmen, den 2 5.

j ^ Ist w den, Herbst das Weller hell, so dringt» Wino tn dem Wtnler schnell. Der Wcmmuno
r ist vom Wilbprett reich von Gänsen, Vöglen auch zugleich; diese niedliche Speisen dienen besonders
f hen Aderlassecn. Gibts viel Eichten, so folgt ein harter Winter. Die Mäßigkeit nähret, die Kräfte
Mähret, der Trunkenheit Becher, macht thöricht und schwächer.



rmärkle im
»einmonal.
>oSen, den 2.
>, den zi.
u, den 17.
ara, den 16.
l, den 2?.

den:, und 2Z.
!g / ben 2Z.
n, den z.u. zi.
ldorf, den
defend, den zo.
lbach, den9.
gen den 2Z.

l, den i8.
igen, den 1;.
ivyl, den 10.
ensteiq, den 1;.
t, den z.
n, den 2.
S, den zi.
nfeld, den 1.
scher-,. den. is.
>pclgard>den 1.
?crim Aerg. 22
ter in Grenfeld,
16.
1?. Ölten 22.

1, den 1.
gen, den 1.
ersiryl, dcn z.
>nt, den 16.
àinund,.de»2Z.
^nbach, den zo.
n, den 27.
»fm, den z.
arzenbnrg, 25.
etz, den 16.
gen, den 16.
>ach, den 28.
>u, den 18.
hurn, den:;,
roix, den q.
iallcn, den 20.
am Rhein, 24.

rsiz, den 29.
üngen, den 14-
ecn, den 24-
-int, den r6.
en, den i8.
nwyl, den 10.
^N>yl, d-N 18.
isdach, deü 29.
au, den 22.
rthur, den 11.
en, dcnz.
den is.
mmen, den 2 5.

Wnnmuno
eo besonders

die Kräfte

Moildsviertel und Witterung im Weinmonat Oâcà.
Den -tten die Sonne, im Scorpion.

Dirs lczte Viertel den 4im
um z Uhr z min. Vorm>tt
rag, gehet ein bey heiterem
Wetter.

Der Neumond den nten um
6 Uhr zc> mm. Vorinil.
tag, machet das Wetter ver.
ändcrlich.

fü? ihren Feinden uird Verfolgern dringen sie sich so
sehr zusammen; denn die Walisische, Seehunde und
Stoksische, und viele andere Fische, jagen, sobald sie

unter dem As hervorkommen, hinrer ihnen drein, und
fressen ihrer viele tausend auf. Wie viel Hàringe m«,
nur der dicke Walisisch alle Tage zu. jeder Mahlzeit
brauchen, bis er satt iß?

^
Diejenigen Häringe aber, die auf ihrer Reise

glüklich durchkommen, eilen gegen den August wie-
der nach Hanse ins Eismeer, und kommen künftt-
ges Jahr mit ihren Kinder» und Vettern wieder in
diese Gegenden.

Den Grönländern und Isländer», den Schotten
und Jrländern, den Norwegen, Schweden, Dänen
und Preußen schwimmen "die Häringe also gleichsam
vor der Thür vorbey und sie können also ohne
weite Reisen zu thun, fast an ihren «fern, so viel fan,
gen, als sie wollen.

Die Holländer aber schiffen ihn?« alle Jahr Sis zu
den Shetländischen Inseln entgegen, wo sie noch sehr
häufig, und recht fett sind, (denn je weiterund je länger
der Härtng herum schwimmt-, desto magrer wird er)
und kommen mit 2 bis z Millionen Tom en voll eiu,
gesalzene Häringe nach Hau'e zurà

Die Holländer fangen und salzen ihre Häringe auf
folgende Art ein: Im Monat Juni, in der ersten
Nacht nach dem Johannis-Taq., Nachts um 12 Uhr,
werfen sie ihre Netze aus. Sobald sie einen Fang
gethan haben, ziehen sie die Netze an sich, nehmen die

C z Häringe

Das erste Viertel den lylcn
um 8 Uhr Z9 min. Vvrinit-
tag, scheinet zu Sluun und
Regen geneigt.

Der Vollmond oder Wädcl
den Tüten um 6 Ubr 22 mii..
Nachmittag, gibet feuchtes
ncblichtcs Wetter.

Darauf besteht er sie und spricht
»Wo fthlts doch dieser Uhr? denn

richtig geht ste nicht. "
Er macht-ste aus, und stellet sie zurücke?
Doch in dem andern Augenblicke.
Riikt er sie wieder vor.
Jezt meistert er am Zifferbl wehen;
Hält fie ein wenig an das Ohr',
Und spricht: „ Der Schlag ist falsch "

niml sie noch einmal vor
Und künstelt unten an dem Kettchen;
Stößt in die Räderchen und kurz,

er vükt und dreht
So lange, bis sie stille steht.

* ^ *
Es gieng ihm, wie es jedem geht,

Der etwas meistern will, wovon er
nichts versteht. '

Dab Vergnügen wohl
zu thun.

^er arme Mann! die Gabe,
Die ich gegeben habe,
Was bringt ste mir für Seligkeit!
Mein Herz fühl ich erweitert,
Und meine Stirn erheitert
Von himmlischer Zufriedenheit;

Sein Auge floß von Zähren
Den Dank mir zu gewähren,
Schien jeder Austruk ihm zu schwach;
Mir drükt er mii Entzücken
Die Hand, und sah mit Blicken
Der Wehmuth unverwandt mir nach.

Ist Mitleid mit dem Armen.
Und Wohlthun und Erbarmen,
Mit so viel reiner Lust verwandt:
So sty m meinem Leben



Verbes.WimerMnaè. CL. Planetenstellung. Ult-Wêmuîl
donstag
freytag
samstag

ûligm ê-71
2 llexSêà àni

Theophilus ^2s>

H G, O! Wie kalt
iou.s2m.v. wind

HG, -fb rege.

21 Mjuls
22 Columbus

Severus
44

^ 's
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Des Königs Rechnung,
4-22 SigmundLê 8

s Malachias LF25
6 Leonhard â 4
7 Florentin îâi?
8 Claudius «W o
9 Theodorus «Wi2

10 Thaddeus M2 5

Math. 18. Tags l. st. ; y m.
^-iuM, >^(D trüb
H s llZ^ trüb
?lc^,manchG kalt
HG, ^XO feucht

Lh?, /x^ dust
O io u.2z m.tt.nebe!

mh, schwas trüb

Evang. Math. 18.
24?^ Salomea
25 Crispinus
26 Amandus
27 Sabim
28Sêm.J'-chs
29 Narcissus
z o Theonestus

Soâ
O

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Vom Zinsgroschen,

ii', ' -^"7 '

Aufgang?Uhr, 22 m.
12 Martin P. W19
i; Briccms M O

14 Friedrich M12
is Leopold M24
-sOchlnarus 6

17 Casimir à 18

Math. 22. Tagst.? st. i? m.

^5 sturm
Niderg.4 Uhr, ; 8 m.

C Ckalt
llDS. QV'schnee

wind
^c^Wekm, gelind

M hell!

Evang. Math. 22.
Wolfga.

^llt-Wmter'^
dunkel r aller Heilig.

2 aller Seelen
z Theophilus
4 Sigmund
s Malachias
6 Leonhard

46

Font,
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Von des Obristen Tochter,
1824 EugeniusZT 0

19 Elisabeths «Ti;
20 Amos ZZL26
21 Mr.Opf. 9
22 Cecilia JinM
2; Clemens M 8

24 Ephraim M22

Math.?. Tagst. 8st. 58m.
zu. 4° m. v. kalt

Ll-Y schnee

H G, die /xIrisel
H S, â? unluftig

blinds gelind
Là feucht
lHH regmî

Evang. Math. 9.
7 Florent.
8 Claudius
9 Theodorus

10 Thaddeus
11 ^»i-irt Bis»
12 Martin P.
:z Briceius

47
Couî.
montag
dinstag
ntitwo.
doîtftaq
freytag

Vermüstung des Tempels,
25 l s Cailà W 7
26 Ach.iZ !^22
27 Jeremas 7
28 Sostenes 5W2.2
29 SaturnMus N! 7

^ K«2i-

Math. 24. Tagsl.8st.46m.
H 5U.11M.V. kalt

C à C T5 trüb

^ schnee

wolkm
wind

«fO schnee

d eüm.

Evang. Math. -4-
14 Friedrich
15 Leopold
iv
i? Casimir

IVee.

Jahrmärkte tm
lvtntermonat.

Aeschi, 6. Aarau, 14.
Aarberg, den 7.
Aubonne, den -7.
Baden iâ. BalstaU z.
Bern, den 27. großer

Jàmartt-
Berchier, den?.
Besançon, den iz.
Bex, den 2. und 2?.
Biet, den z.
Vlankenburg, d. 16.
Brienz, den 14.
Burgdorf, den z.
Coppet, den 14.
Cossonay z. Cülly 14»
Erlenbach, den 20.
Freyburg in vecht-

land s den 12.
Frik, ein Viehm«
Frutigen, den 2z.
Grandson, den 14.
Herzsgenbuchste, 12.

Ifcrten, den 27.
Landeren, den.7.
Langenthal, den 27.
Lkuoen, dr» «.
Lssanen,den?.
Lücens 8. Lütry 2^.
Mellingen, den 2S.
Milden, den 21.
Morsee, den 21.
Münster im Aerg. »r>.

Murten, den 21.
Neuenstadt am Bit-

lersee, den 27.
Neu« 2?. Oesch 2?.
Ober-HaSli, den?.
Petterltugen, den 8.
Rances, den 2.
Rbeinfelden, den 1;.
Richtenschwyl, d- iz-
Roll, den 2Z.
Rsmainmotier, d.,6.
Schaffhausen, d- ,1.
Seengen, den 20.
Sekiugen, den zo.
Sitten 24. Sursee;.
St. Immer, denn.
St. Legier, den 1?.
ViviS, den 27.
Untersten, den 21.
Welsch » Neuenb. 7-
Wiflislmrg, den iS.
Aofingen, den »6.

Wenn in diesem Monat die Wasser steigen, so hat man ein solches alle M.or«it zu gewarien, und

ist darauf ein sehr nasser Sommer zu besorgen; donnert es in diesem Menat, so ist noch gute Wst-

terung zu hoffen,, und in folgendem Jahr Getreid genug.



Mondsvèertsl und Witterung km Wmtermonat November.
Den 22len d«e Sonne im Schüz.

Das lezte Viertel den -ten
um 10 Uhr?2 min. Vor.
mittag, gibt kaltes Regen-
wetter.

Der Neumond den yten um
10 Uhr 2; min. Nachmlt-
tag, deutet unlustiges ftür-
misches Wetter an.

Häringe heraus/ schneit en ihnen den Bauch auf, neh.
men alle Eingeweide bis auf die Milch und die Rogen
heraus/ und waschen sie aus; und nun salzen sie solche

Tonnen voll ein, führen sie nach Hause, und schicken

sie von da aus fodenn fast in alle Theile der Welt.
Die Häringe mlt der Milch nennt man Milcher, und
die mit den Ey rn Roger.

Man ißt die Häringe gewöhnlich frisch aus dem

Salz / häustg aber auch geräuchert.-s Häringe fängt
man schon seit dem Jahr resz.; das Einsalzen dersel.
ben aber ist erst seit dem Jahr 1416 Mode. Ein
Holländer/ mit Namen Beukelszoon lehrte damals
seine Landesleute, wie sie die Häringe ausweiden und
einsalzen müßten. Man nannte daher feit der Zeit,
ihm zu gefallen, das Einsalzen Elnbökeln; und jedes
kingesalzene Fleisch Pökelfleisch, und die geräucherten
Häringe Bsklinge.

Nur allein in Holland leben über 20000 Familien
von dieser einzigen Sorte von Fischen; und sonst leb«

ten viel mehrere davon. Denn ehedem giengen wohl
1500 holländische Buifttt öder Fischerschiffe auf den
HäringSfang aus. Jezt aber sind sie zufrieden, wenn
sie 2 bis zoo auf denselben ausschicken konnem Die-
jenigen Schiffe, welche dk gefangenen Häringe sogleich
nach Hause bringen, heißen Jäger- oder Voll schiffe.

î
Die Sardellen oder Alftn gehören auch mit zum

Häringsgeschlecht. Sie sind kleine, kaum fingerlange
Fischgen, und halten sich vorzüglich häufig im Mit-
telländischen Meer an,. Die Franzosen fangen von

ihnen

Das erste Viertel den i8tm
um z Ubr 40 min. Vormit-
tag, dürfte Riefet uub Schnee
bringen.

Der Vollmond oder Wädel
denkten um 5 Uhrn min.
Vormittag, ist zu dunkelem
Schneewettcr geneigt.

Mr ost dies Glük gegeben
Und immer offen mcme Hand!

Der wahre Reichthum
Ä5arum durchirrt nach Guth undGcld
Der Mensch die fernsten Meere,
Ais ob für ihn nicht eine Welt
Schon groß, genugsam wäre?
Doch wenn er, was er wünscht, besizt,.

So stirbt er, ohne daß er's nüzt.
Dies können nicht die Güter seyn,

Die man sich soll erwerben.
Ein Weistr sammelt Schätze ein,
Die nimmermehr verderben.
Die Tugend istsnach dieser Zeit
Folgt sie ihm in die Ewigkeit..

Die Euà
Äer Uhu, der Kauz und zwo Eulen
Beklagten erbärmlich ihr Leid:
Wir fingen t doch heißt es wir heulen '

So- grausam betrugt uns der Neid.!
Wir hören der Nachtigall Proben,
Und weichen an Stimme nicht ihr;
Wir selber, wir muffen uns loben
Es lobt uns ja keiner als wir.

Ein Landmann zn einem
reichen Städter.

^u schläfst auf weichen Betten, ich
schlaf auf weichem Klee-

Du siehest dich im Spiegel, ich mich
in stiller See

Du wohnst in bangen Mauern,
wohn auf freyer Fll



^

^

^ LL- Planetenstellung,
samstagj i Eligius M' sl 8u.s2m.n.^-?^ j22 Amos

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Christs Einritt zu Ierufal.
2 Cand.Miz
z Taverius â 2
4^ar^â â 14
s Enoch M27
6 NUe-Viülw

9
7.Wath«i
8 W 4

Math. 21.Tagsl.8st.zc
in^nebl

h
Ol W, sch

-ch s 7 Wohl tl
OSâ -n unlu

M U, der til ch w
wol

m.
ichi
uft
nec
mb
stig
nd

ken

Evang. Math. 2,.
2l^7
22 Cecilia
21 Clemens
24 Ephraim
2s

' Marim
26 Conraàs
27 Jeremias

montag
dmstag

S
tnittvo.
donstag
fteytag>
samstag

Zeichen des Gerichts,
s Joach.Mls

10 Waltherus à27
r r Damasius M 9
Aufgang7Uhr,siW.
l2Ottilia Mai
15 Jost á
14 Charlotte áis
ls Abraham M27

Lncäzi. Tagst. 8 st. 2 i m.
G 4U.49M.tt. 4-àî^ (l ill, .htst»

gàd
Ntderg. 4 Uhx, 9 m.

hell
GSj kalt

-l-?, Sich.
HcSH wind

Evaug. Math. 21.
28 r Sost.
29 Ssturninus
zo A-lbreas
Alt-Christmoêî.

1 Eligius
2 Candidus
5 Javerius
4 Barvam

so
t l

tnontag
dmstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Johannes sendetzu CHristo,
16; - Wslh.ZL 9
r? Lazarus ^22
18 Mumbakd 4
'9' NetN.xK î 8
22 Achilles â22-rThM.W. SMMi
22 Chiridonius 2

Math.ii.Tggsl.slni'i m.
IH^ftost

)8u. 26ty.u. Wind^ regen
kalt

schn«
âà zeste Tag» /X ^

kalt

Evang. Lucâ 21.
s Enoch
b VltHN-tUU»

7 Agathon
MàEmpft
9 Joachim

i2 Waltherus
11 Damastus

Lâ
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Iohanes zeuget von Christo,
2) „ Dag. M. i s
24 Ad.à ê i!
2fLA M16

^ >

27 W16
28 à 0
29 Thomas B. Ml4

Ioh. 1. Tagst. 8 st. iz m.

^ ^t^ 48. tl. ^
êV »»>!«

- ftost
15 schnee
s"' » kalt

Evang. Math. 11.
12 Otti.
iz Jost
14 Marlotte
isgls.ff» Mx.
16 Zldelheid
17 Lazarus
-8 Wtmèbald

j montag

Simcoils Weissagung,

M2?
si Silvester 5^,1

Lucä ^ Tagst. 8 st. 18 m.
schnec

9N. ?sm. v. wind

Evang. Ioh. 1.

19 Nenî.
22 Achilles

Iahrmärkte tm
Chrtstmonat.

Aelm, den is.
Aarau, den i?.
-Rex, den -7.
Biel, den 27.

Bremgarten, den za.

Brugg, den 11.

Cossonay, den,6.
Erlach, den 5.
Greenchen, den 10.

Huttwyl, den

LaiWiau, den iz.
Lenjburg, den iz.
Lütry, den

Milde», den »7.
Neukadt hinter Chil-

lon, den iz.
Nidau, den 12.
Ogens, den 27»

Olten, den 10.
Orbe, den 11. u. 26.

Petterlingen, den 21.

Psirdt, den 6.

RapperSwyl, den is-
R»mont, den 11.

Rychenbach, denn.
Saum, den 6.

Sitten, der2, s, 17
und 24.

Sursee, den 6.

Mllingen, den 21.

Villmerqe», den z.

»Shut, den 6.

sörrisct.en Minier àl ^°""/ag îaUt, hoffet man em milden Winter auf den Montag ein

-in àten Herbst nm -in
^uten vommer, auf den Mltwoch ein harten Winter, am Don-^ ^ Sert-N, am ^reMna l-m aesnnd-n ^rublma am s?nmstaa ein melancholisch Winter.



Mondsvlerttl und Wittmmg im Christmonat (December.)
Den 2iten die Sonne in Steinbok.

Das lezte Viertel den itcu,
um 8 Uhr 52 min. Nachm.
komt bey neblichter Luft.

Der Neumond den yten, um
4 Uhr 49 min. Nachmittag,
verursachet gelind Wetter.

Das erste Viertel den 17. um
; U. bringt kalt Regenwetter.

ihnen à Jahr in den Monaten May, Juni und Juli
etliche Millionen, legen sie mit Salz in Töpfe und
kleine Tonnchen, und verkaufen und verschicken sie fast
in die ganze Welt. Man ißt sie statt eines Salats mit
Oel, Eßig und Pfeffer. Es gibt zuweilen auch Sar-
bellen, die so groß und fett, als ein Häring sind.

Mittel, wider die Zusammmzichung der
Gelenke.

-^cr Fall kommt oft vor, daß die Gelenke sehr zusammen
gezogen und dadurch kürzer werden, so, daß diejenigen
denen z. E. das Gelenke des Knics zusammen gezogen ist,
stark hinken muffen. Dàs beste Mittel dagegen ist folgende
valde : Nehmt den Dotter eines neugelegtcn Eyes; schlaget
es mit einem Löffel so dünne als nur möglich ist, gießet
« Loch reines Wasser, jedesmal einen Löffel voll, dazu,
und rühret dies Gemenge beständig um, damit Ey und
Waffer ganzlich miteinander verbunden werden. Diese Salbe
kann man entweder kalt oder laulich, mit einem sanften
Reiben einige Minuten lang, z oder 4 mal des Tages andem zusammengezogenen Gliede anbringen.

Zinnerne Geschirre recht schön hell und
glänzend zu putzen.

^ocht Potafchen in braunem Bier, und haltet sie so, daßist warm bleibt. Wenn nun das Zinn gewöhlich abgespült
M, schüttet cm wenig von der Potafchen darauf, und reibt es
mit einem recht feinen klaren Sande ab, spült es mit kaltem
Wasser rem, und damit es einen rechten Glanz bekömmt,

!àmals mit San^wafchl es noch einmal rein ab,"no laßt es von sich selbst trocknen.

H. V.

Der Vollmond oder Wädel den
24WN, um ; Uhr 48 min.
Nachmittag, giebt feuchtkal-
tes Wetter.

Das lezte Viertel den ; itcn,
um 9 Uhr ; min. Vor-
mittag, giebt dem Jahr
ein rauhes Ende.

D

Dir mahlen theure Maler, mir ma-
let die Natur;

Du bist oft siech vor Wohltust, und
ich bin stets gesund;

Dich fchüzt um Geld ein Schweizer,
mich fchüzt mein treuer Hund;

Du trinkst gefärbte Weine, und ich
den klaren Quell;

Dein Auge sieht oft finster, und mei-
nes bleibet hell.

Der Elephant und die be-
herzte Mücke.

kluger Elephant gieng über eine
Brücke,

Aus Vorsicht blieb er erst am Ufer scheu
zurücke,

Indem er klug auf sie mit schwerem

^
^Rüffel schlägt,

Und Mit dem Mß versucht, ob ihn
die Brücke trägt.

Drauf gieng er drüber hin. Dies sah
von fern die Mücke,

Sie naht sich vsrsichtsvoll, wie er der
alten Brücke,

Stieß mit dem Stachel drauf, dann
mit dem zarten Bein,

Und dachte bey sich selbst doch noch zu
schwer zu seyn.

Allein indem ße glaubt, frey drüber

^
hin zu schreiten

Laßt sie ein dünner Spalt hinab ins
Wasser gleiten.

Sie flattert schon halb tob, und stirbt,
da sie no» sprach:

Ihr Mücken ahmt doch me dem El?
phanten nach!

Parti-

4
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